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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courter werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kerchner,

CC r 0 u r 1 C P. Unverſitätsſtrafe, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Deutſchland
Berlin, d. 13. Dec. Jhr habt ein „beſchriebenes

Blatt gewollt, das zwiſchen Euch und Eurem Koönige ſtehe
und das genau Eure Rechte und die Rechte der Krone be-
grenze; ein beſchriebenes Blatt, das der Wachter Eurer Frei-
heit ſei und mit dem in der Hand Jhr vor die Krone tre-
ten könntet, fordernd und klagend, wenn Jhr die Freiheit
einmal verletzt glauben ſolltet. Jhr habt die Männer Eures
Vertrauens nach Berlin entſendet, ein ſolches Blatt Papier
mit der Krone zu vereinbaren, aber ſie konnten oder wollten
es nicht, denn die Mehrzahl dieſer Männer verdienten Euer
Vertrauen nicht, waren voöllig unwerth der hohen Achtung,
welche Jhr ihren Kenntniſſen und ihrem Patriotismus zoll-
tet. Und doch iſt das ſo ſehnſuchtsvoll erwartete, ſo ſtur-
miſch verlangte Blatt Papier nun da; Jhr beſitzt und beju-
belt es als ein freiwilliges Geſchenk der Krone, der Jhr ſo
lange mißtrauiſch gegenuberſtandet und der Jhr, indem Jhr
eben durch Euer Mißtrauen dem boſen Geluſte im Concert
ſaale einen Halt gabt, ſo viele Schwierigkeiten und Kran-
kungen bereitet habt.
heit wirklich mit dieſem Blatt Papier? Wir glauben nicht.
Die Franzoſen, die Baiern, die Badener, die Sachſen die
Heſſen u. ſ. w. haben ſeit einer Reihe von Jahren e ſol

b esches Papier gehabt, ohne die Freiheit zu beſitzen.
Euch wohl beſſer ergehen wird? Die Engländer dagegen
haben nie eine geſchriebene Conſtitution beſeſſen und deſſen Da die Verfaſſung bereits durch die Geſetzſammlung publizirt

beſeſſen und beſitzenungeachtet haben ſie die Freiheit
ſie noch, wie kein anderes Volk in Europa.
haben die Freiheit nicht mit einem Male,
mälig, ein Stuck derſelben nach dem andern, manchmal nach
Jahrhunderte langen Pauſen ſich erſtritten. Dadurch iſt
ihnen die Freiheit zur Gewohnheit, zur andern Natur ge-
worden, nebenbei aber haben ſich dieſe klugen Englaänder
noch eine andere Gewohnheit angeeignet, das iſt die Achtung
vor dem Geſetze; und dieſe erſcheint uns noch nothwendiger
als die Liebe zur Freiheit, denn ohne Geſetz giebt es keine
Freiheit. Apoſtel und Junger der Freiheit jhaben wir in
Deutſchland genug geſehen und gehoört, namentlich in dieſem

Die Englander

Halle, Sonnabend

Aber habt Jhr denn nun die Frei

ſie haben ſie all

w

cAä

den 16. December 1848.
diger des Geſetzes, Leute, die Euch gelernt hatten, auch die
andere Seite der Engländer zu beachten, wenige oder gar
keine; und wenn Einer Muth genug hatte dazu, ſo tratet
Jhr ihm mit Stricken und Knitteln ſentgegen und die Lang-
barte und Mephiſtos verboten ihm den Mund. Noch iſt es
Zeit. Erſt nach Zuſtimmung der demnächſt zuſammentreten-
den Kammern ertangt die Conſtitution volle Geſetzeskraft.
Sehen wir uns alſo wohl vor bis dahin; ſorgen wir dafuür,
daß wir in dem Augenblicke, der uns den Vollbeſitz der po
litiſchen Rechte bringt, auch das volle Bewußtſein unſerer
politiſchen Pflichten haben, daß wir dann nicht minder der
Achtung vor dem Geſetz als bisher der Liebe zur Freiheit

uns ruhmen koönnen. (L. Ztg.)
Berlin, d. 14. Decbr. Dem Vernehmen nach iſt die

Publikation der Verordnung uüber die Einfuhrung der bürger-
lichen Ehe und uüber die Beurkundung des Perſonen-
ſtandes, ſo wie über die Abanderung der Strafen gegen den
Diebſtahl und die Jnjurien binnen wenigen Tagen zu er-
warten. Das Geſetz über die Civilehe erſcheint auch in der
That als ein höchſt dringendes Bedürfniß ſchon deshalb, weil
die neue Verfaſſung im Artikel 16 ausdrucklich beſtimmt, daß
die burgerliche Guültigkeit der Ehe künftig durch deren
Abſchließung vor den dazu beſtimmten CEivilſtands-
beamten bedingt werde, und die kirchliche Trauung nur
nach der Vollziehung des Civilaktes ſtattfinden könne.

worden iſt, ſo treten die einzelnen Vorſchriften derſelben, eben
ſo wie bei jedem anderen Geſetze, mit dem achten Tage nach
der Publikation, alſo mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit.
Es iſt deshalb von mehreren Seiten die Beſorgniß geaußert

worden, daß die Geiſtlichen von heute ab die kirchliche Ein
ſegnung der Ehen verweigern könnten bis die burgerliche Ab

ſchließung derſelben vor dem Civilſtandsbeamten vollzogen wor-
den iſt.
leute dadurch in eine unangenehme Verlegenheit gerathen, da
es zur Zeit noch an ſolchen Civilſtandsbeamten mangelt, an die
ſie ſich wenden konnten, um den geſetzlichen Erforderniſſen nach
zukommen.

Ware dieſe Annahme richtig, ſo würden die Braut-

Jndeß erſcheint eine ſolche Weigerung in keiner
Sommer kangbarte, Spitzhüte und Hahnenfedern; aber Pre Weiſe begründet, da der Artikel 109 der Verfaſſung beſtimmt,
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daß alle durch die beſtehenden Geſetze angeordneten Behoörden
bis zur Ausführung der ſie betreffenden organi-
ſchen Geſetze in Thätigkeit bleiben ſollen. Hiernach werden
ſich denn auch die Geiſtlichen ihrer bisherigen Wirkſamkeit nicht
entziehen durfen, ſo lange nicht durch das Geſetz über die bür
gerliche Ehe ein Anderes ausdrücklich vorgeſchrieben iſt.

Geſtern begann vor der erſten Abtheilung des Criminalge-
richts der Prozeß wegen des Tumultes vor dem Miniſter Hotel
des Hrn. Kühlwetter am 31. Auguſt d. J. Ein zahlreiches
Publikum wartete ſchon lange vor Oeffnung des Sitzungsſaa-
les an den Thüren, und fuüllte denſelben bald. Auf der An-
klagebank ſaßen in drei Reihen der frühere deutſch katholiſche
Prediger Dowiat, der bekannte Handlungs- Diener Bernhard
Müller und 15 Genoſſen, theils ſtammige Geſtalten von Arbei-
tern, theilweiſe aber auch noch ſehr jugendliche Geſichter. Die
Anklage zeigte, daß alle Arbeiter, Geſellen oder Lehrlinge wa
ren. Vorſitzender war der Criminalgerichts Director Harraſſo
witz, als Staatsanwalt fungirte Hr. Sethe, als Vertheidiger
Hr. Meyen und Hr. Stieber, welcher letztere jedoch heute nur
als Zeuge auftritt. Dowiat und Müller waren angeklagt, den
Exceß durch ihre Reden veranlaßt, die übrigen, an der Aus-
fuührung Theil genommen, oder auch nur den Schutzmannſchaf-
ten Widerſtand geleiſtet zu haben. Zahlreiche Zeugen wurden
vernommen, mehrere Schutzmänner, einige höher geſtellte Beamte,
die jedoch alle weniger Gravirendes ausſagten, als Oowigt ſelbſt
eingeſtand. Beſonders ſtellte es ſich heraus, daß das Einſchrei
ten der Schutzmannſchaften vielleicht uübereilt war. Einer der
Zeugen, ein Offizier der Schutzmannſchaften, Patzke, erregte
durch ſeine Ausſagen ſehr laute Mißfallensäußerungen des Pu-
blikums, die der Vorſitzende jedoch ſo ernſtlich rügte, daß das
Schweigen von dieſer Seite nicht wieder gebrochen wurde. Die
Zeugenvernehmung dauerte bis 4 Uhr, und wird morgen fort-
geſetzt werden. Es freut uns bei dieſer Gelegenheit anerkennen
zu dürfen, daß das Publikum ſtets eine würdige Haltung bei
den gerichtlichen Handlungen bewahrt, und ſich nur ſelten zu
einer Unſchicklichkeit hinreißen laßt, was wir bei der Stadt-
verordnetenverſammlung und ſelbſt bei der Nationalverſamm-
lung oftmals tadeln mußten. Es iſt dies das beſte Zeugniß
für die Achtung, welche das ganze preußiſche Volk vor ſeinem
Richterſtande hat.

Der Criminal-Senat des Kammergerichts hatte geſtern eine
öffentliche Gerichtsſitzung, in welcher das Urtheil ohne die For-
mel: „„Jm Namen des Koönigs“ publicirt wurde. Dem Ver-
nehmen nach wird gegenwärtig vom Staatsminiſterium ein für
alle Gerichte bindendes Reglement in Betreff dieſer Formel aus-
gearbeitet.

Geſtern Morgen wurde die Leiche des Geh. Medizinal-
Raths, Prof. Dr. Eck, von ſeinen Collegen und Freunden zur
Erde beſtattet.

Hoffmann v. Fallersleben hat von der Polizei den Befehl
erhalten, Berlin zu verlaſſen, da der angegebene Zweck ſeines
hieſigen Aufenthalts nicht befriedigte.

Von den drei Obergerichten zu Bromberg, Ratibor und
Münſter ſollen ſehr energiſche Proteſte gegen die Oberlandesge-
richts-Praſidenten Giercke und v. Kirchmann und gegen
den Oberlandesgerichts- Direktor Temme bei dem Staatsmini-
ſterium eingegangen ſein, in welchen dieſe Gerichts Collegien
ihre tiefe Entrüſtung über das Verhalten dieſer drei Maänner
ausſprechen, und gegen die Zumuthung, ſie in ihre Mitte auf-
zunehmen auf das nachdrücklichſte proteſtiren. Aehnliche Er
klarungen ſollen auch von den Räthen des Geh. Ob.Tribunals
in Bezug auf Waldeck und von den Rathen des rheiniſchen
Reviſions- und Kaſſationshofes in Bezug auf Eſſer abgege-
ben worden ſein. Man erwartet, daß die genannten Herren
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unter ſolchen Umſtänden vorziehen werden, entweder freiwillig
u ihre Aemter zu verzichten, oder ihre Penſionirung nachzu
uchen.

Eine Thatſache, die in jüngſter Zeit hier bekannt gewor-
den, macht viel Aufſehen. Bornemann, ſo wird er
zaählt, unterzeichnete mit 13 anderen Mitgliedern der National-
verſammlung einen Proteſt gegen den in Ausſicht ſtehenden
Steuerverweigerungsbeſchluß wenige Tage eher, als derſelbe ge
faßt wurde. Bornemann ſoll nun, wie ſehr glaubwürdige
Perſonen verſichern, einen Tag nachdem er ſeinen Namen un
ter jenen Proteſt geſetzt, denſelben mit dem Bemerken wieder
ausgeſtrichen haben, „daß er es ſich uüberlegt habe und man
doch nicht wiſſen konne, wie weit man gehen müſſe.“

Für Berlin hat die Linke eine Wahlliſte bereits ange-
fertigt. Man lieſt darauf die Namen Waldeck, Jung, Eſſer,
Phillips, Rodbertus, Kirchmann, Unruh u. ſ. w. Auch Herr
Grabow läßt man unter den Candidaten der Hauptſtadt ſigu-
riren, weil man von ihm erwartet, daß er in der bevorſtehen-
den Seſſion auf den Banken der Linken Platz nehmen werde,
woran ſich jedoch noch zweifeln läßt. Wir glauben nicht daran,
ſo oft auch, insbeſondere in den letzten Tagen, das Gerucht ſich
wiederholt, daß die Regierung die Abſicht hat, gegen jene Mit-
glieder des Rumpfparlaments, welche am meiſten bei Verbrei-
tung des Steuerverweigerungsbeſchluſſes in den Provinzen ſich
betheiligt haben, mit gerichtlicher Unterſuchung vorzuſchreiten,
um ſie für die Wahlen unmöglich zu machen dieſe Herren
ſcheinen ſich ſelbſt unmöglich gemacht zu haben.

Das neueſte Amtsblatt des Königl. Poſt Departements
enthält die Beſtimmungen über gleichmäßige Portofreiheit auf
den deutſchen Poſten für die zu Reichszwecken außerhalb ihrer
Garniſonen verwendeten Reichstruppen, ſo wie die Ausdehnung
der den aus ihrer Garniſon abgerückten Truppen bewilligten
Portofreiheit und Portoermaßigung auf die außer der gewohn-
lichen Uebungszeit zuſammengezogene Landwehr.

WMagdeburg, d. 13. Dec. Die Anſprache des Ober
Praſidenten v. Bonin, im Wege der freiwilligen Unterzeichnung
ſo viele Mittel zuſammen zu bringen, um den eingezogenen
Landwehrmännern eine Soldzulage zu gewähren, hat einen gün-
ſtigen Erfolg gehabt, wie dies nicht anders zu erwarten war.
Selbſt im benachbarten Bernburg fand die Sache Anklang, in-
dem von dort der Ertrag einer Sammlung zu obigem Zwecke
eingeſandt wurde.
26. und 27. Landwehr-Regiments, welche zuerſt unter die Waf-
fen getreien ſind, eine Summe zur Vertheilung abgegangen.

Danzig, d. 9. Dec. Die Verkündigung der Verfaſ-
ſung hat auch auf unſere Getreide-Boörſe ihren gunſtigen
Einfluß nicht verfehlt; die Preiſe ſind annehmlicher und die
Beſtellungen zahlreicher geworden. Nur die Praſidentenwahl
in Frankreich, von der hier immer noch Viele glauben, daß ſie
auf Louis Napoleon fallen, und dieſer zu einem. Kriege mir
Oeuiſchland gedrängt werden oder drangen werde erregt der
hieſigen Handelswelt noch einige Bedenken. Eine Partei Ma
nifeſtation, auf Veranlaſſung der Verfaſſungs-Ertheilung, ſteht
nicht in Ausſicht, und auch eine Erneuerung der früheren Ar-
beiter- Unruhen iſt nicht zu befürchten, obwohl die damals zu
ihrer Beendigung angewendeten außerordentlichen Vorſichtsmaß
regeln der Behörden langſt aufgehoöört haben.

Königsberg, d. 11. Dec. Jn der jüngſten Zeit wie
derholten ſich die Nachrichten von Anhaäufungen ruſſiſcher Trup-
pen an den preußiſchen Grenzen, dagegen bringt jetzt Pr. M.
folgendes: Eine große Beruhigung gewähren die ubereinſtim-
menden Nachrichten, daß die ruſſiſchen Truppen ſich von der
Grenze zu entfernen und nach Süden hinzuziehen beginnen.
Man erinnerte ſich des Ausſpruchs der Mongolen, die, einem

Es iſt auch bereits an die Bataillone des
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Chroniſten zufolge, im Jahre 1243 ſich außerten: ſie kämen nur
ropter furorem teutonicum sua modestia temperandum und

hielt es nicht fur unmoglich, daß unſere öſtlichen Nachbarn gern
bereit ſein wurden, uns von unſerer Leidenſchaftlichkeit und
Aufregung durch ihr ruhiges und geſetztes Weſen zu heilen.

Breslau, d. 12. Dec. Der Kreis Roſenberg in Schle-
ſien iſt wegen der dort am 3. und 4. d. M. begangenen Ver-
brechen gegen das Eigenthum und wegen der dabei veruüübten
Mordthaten am 11. d. Mts. in Belagerungszuſtand erklart
worden.

Aus dem Koburgſchen, d. 7. Dec. Unter dem 3.
Dec. hat der Reichscommiſſar fur Thuringen, von Muühlenfels,
an den geh. Siaatsrath Bröhmer zu Koburg eine Einladung
auf den 15. Dec. nach Gotha ergehen laſſen, wo eine Ver-
ſtaändigung über die kunftige politiſche Stellung der thuüringſchen
Staaten zum Geſammtvaterlande und uüber deren gegenſeitige
Verhaältniſſe zu einander und den reſp. Standeverſammlungen
gegenüber angebahnt werden ſoll.

Frankfurt a. M., d. 12. Decbr. Von Hrn. Prince-
Smith, Stadtverordneter zu Berlin und Vertreter der Danzi-
ger Kaufmannſchaft bei der Verſammlung deutſcher Handels-
ſtaände, iſt unter der Aufſchrift „Fur und wider Schutz und
Differenzialzöölle. Eine Berufung an das kritiſche Urtheil deut-
ſcher Volksvertreter. Berlin. F. Schneider u. Co. 1848“ eine
Abhandlung erſchienen, welche in ſehr klarer Weiſe die Schwie-
rigkeit darthut, in dem Kampfe widerſtreitender Jntereſſen zur
Loöoſung ſcheinbar ſehr einfacher Fragen zu gelangen. Die Ab-
handlung iſt ſo kurz (35 Seiten) und ſo gut geſchrieben, uübri-
gens auch ſo inhaltreich und concis, daß wir uns einer ſpeciel-
leren Beurtheilung enthalten, und unſere Leſer nur darauf auf-
merkſam machen wollen, daß die Prüfung der Gegenſätze wohl
der Mühe lohnt. (Es lohnt ſich nicht der Muühe, dieſe Schrift
zu prufen, denn ſie enthalt nur tauſendmal widerlegte Be-
hauptungen eines verderblichen Syſtems. Herr Prince-Smith
ſchreibt im engliſchen und ſeinem Jntereſſe).

Es regen ſich mancherlei Antipathien gegen Reichsminiſter
v. Schmerling. Jntriguen ſpielen hinein. Das Ganze haängt
mit der Frage zuſammen, ob mit Oeſterreich unterhandelt
werden ſoll. Die Gegner wollen H. v. Gagern als Miniſter
praäſidenten, der von Hrn. v. Schmerling das Aeußere und
vom Jnnern die öſterreichiſche Frage übernehmen ſoll. Geſtern
wollte Hr. v. Schmerling abtreten die HH. Beckerath, Peucker,
Duckwitz, Mathy und Baſſermann erklarten aber, dann gingen
ſie auch. Sie haben es zur Cabinetsfrage gemacht ſie treten
aus, wenn die Mehrheit der Verſammlung ihrem Vorhaben
entgegentritt (was ſtark im Gange war und auch noch iſt), mit
Oeſterreich in Unterhandlung zu treten.

Dem Vernehmen nach hat H. v. Gagern ein Programm
eingereicht, welches die Bedingungen enthalt, unter welchen er
das Portefeuille des Jnnern anzunehmen ſich bereit erklart.

Aus ſicherer Quelle theile ich Jhnen mit, daß fur die in
London ſtattfindenden Friedensunterhandlungen wegen Schles-
wig Holſtein von Seiten der proviſoriſchen Centralgewalt der
Herr Ritter Bunſen ad hoo bevollmächtigt worden iſt.

Oeſterreich ſoll durch ſeinen hieſigen Bevollmachtigten er-
klart haben, es werde nicht allein ſeine Pflichten gegen das
Reich, ſondern auch ſeine Rechte auf daſſelbe zu wahren wiſs-
ſen und ſich derſelben durch eine Abſtimmung nicht berauben
laſſen. (Oeſterreich hat aber auf die Hegemonie in Deutſch-
land nicht mehr Rechte, als der kleinſte Staat in Deutſchland.)

München, d. 8. Dec. Großes Aufſehen und einen
vielfach peinlichen Eindruck macht hier in dieſem Augenblicke
ein aus Frankfurt datirter Artikel der halbamtlichen Neuen
Muünchener Zeitung“, in welcher der Verfaſſungsausſchuß der

deutſchen Nationalverſammlung mit den ſchwerſten Vorwürfen
überſchüttet und geradezu angeklagt wird, bei Austheilung der
Stimmenzahl fur das Staatenhaus im projektirten Reichstag
„zu Nutz und Frommen einer ultra-ſchwarzweißen, licht
freundlich proteſtantiſchen, handelsfreiheitlichen Sonderpolitik“
ganz Süddeutſchland handgreiflich uübervortheilt“ zu haben.
Der Artikel führt dann weiter aus, wie jene „ultra-ſchwarz
weiße Partei den jetzigen Augenblick, „wo ſie Oeſterreich aus
Deutſchland hinausgedrängt zu haben vermeint,“ fur geeignet
halte, „mit beiden Handen nach dem Scepter des Reiches zu
greifen“. Und weshalb dieſer an alle Leidenſchaften der ſüd-
deutſchen und namentlich der baieriſchen Leſer appellirende Noth-
ſchrei? Weil Herr Dahlmann in ſeinem Entwurfe des Staa-
tenhauſes dem größten deutſchen Staate, Preußen, 40 Stim-
men, dagegen dem viermal kleineren Baiern (dem nach dieſem
Verhältniß alſo nur 10 Stimmen gebührten) blos 16 Stimmen zu
getheilt hat. Der Artikel predigt nach ſeiner ganzen Faſſung
den politiſchen Haß gegen Preußen, wahrſcheinlich um deſto
nachdrücklicher das deutſche Einheitswerk zu fördern! Hier lau-
fen ſeit Kurzem Gerüchte um und gehen Dinge vor, welche
das deutſchgeſinnte Bewußtſein mit Angſt erfüllen muſſen.
Lieber wieder ein franzoſiſches Protektorat, als eine Vorherr-
ſchaft Preußens im deutſchen Bundesſtaate! Das wird immer
mehr das Loſungswort für jene verblendeten baieriſchen Parti-
kulariſten, die ſich in die geiſtigen und konfeſſionellen Gegen
ſaätze gegen Norddeutſchland, und vornehmlich gegen Preußen ſo
verrannt haben, daß ſie eher und lieber wieder das Joch des
Auslandes trugen als daß ſie ſich in geſetzlicher Gleichberechti
gung und im großen Geſammtintereſſe freiwillig einer von je-
nem Staate repraſentirten gemeinſamen deutſchen Central-Ge-
walt unterwürfen. Was ſoll man dazu ſagen, wenn das Or-
gan der Regierung ſich offen auf die Seite eines ſolchen un-
deutſchen Partikularismus ſtellt

Aus Baiern, d. 11. Dec. Die Wahlen zum kom-
menden Landtage ſind voruüber, und voöllig ſo ausgefallen, wie
man in Hinblick auf die Stimmung im Lande ſie voraus zu
bezeichnen verſuchte. Eigentliche Demokraten wurden gewahlt
in der Rheinpfalz, wo die Wahlen eine ganz compacte Majori-
rität ergaben, im diesſeitigen Baiern nur in Franken und in
einigen Gegenden Schwabens, überall jedoch mit großem Kampfe.
Der Ultramontanismus iſt unter der Erwartung gering vertre-
ten, indem wenigſtens von den Fuührern dieſer Partei außer
dem ehemaligen Miniſter Abel kein bekannter Name uns entge-
gentritt; auch ſind im Ganzen kein proteſtantiſcher, und nur
etwa zwolf katholiſche Geiſtliche gewahlt worden. Uebrigens ſind
die Elemente zu einer Mittelpartei durchaus nicht zu finden,
vorzuglich iſt die Jntelligenz faſt gar nicht vertreten das graſſe
Bürgerthum und eine immenſe Ueberzahl von Bauern ſind
Sieger geblieben und werden lediglich von dem beſchrankten
Standpunkte ihrer Standesintereſſen ausgehen.

Sigmaringen, d. 9. Decbr. Der Furſt hat ſich von
Frankfurt nach Berlin begeben, und es dürfte kaum einem
Zweifel unterliegen, daß dort ernſtliche Verhandlungen uüber
unſere künftigen ſtaatlichen Verhältniſſe gepflogen werden. Die
Anſicht gewinnt die Oberhand und hat bereits in der offent
lichen Meinung Wurzel geſchlagen, daß der König von
Preußen in Bälde die Regierung der beiden Fuür-
ſtenthümer Hohenzollern übernehmen werde.

Stuttgart, d. 8. Decbr. Jn der Hauptſtadt und im
ganzen Lande herrſcht äußerlich Ruhe, aber es iſt mehr die
eines Waffenſtillſtandes, als die eines Friedens. Die Radikalen
warten die Verhandlungen der Stande ab, in der Hoffnung,
daß der Friede nicht zu Stande kommt, wenigſtens ſtellen ſie
Bedingungen, welche faſt der Aufforderung gleich kommen, ihnen
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den Staat auszuliefern. Sie verlangen, daß die Stande ein
Wahlgeſetz braächten, wonach, natürlich mit direkten Wahlen,
eine conſtituirende Verſammlung gewählt werde, um eine neue
Verfaſſung in ihrem Sinne zu geben. Die radikale Preſſe er-
klaärt offen Conſtitutionelle und Reactionaäre für gleichbedeutend
Reaction iſt ihr jedes Beſtreben uberhaupt, welches die that-
ſachliche Ausführung der Volksſouveranetät bis in ihre letzte
Folgerungen verhindern, oder auch nur aufhalten will. Was
auch das Reichs- Miniſterium in Frankfurt verfugen mag auch
wenn es Das iſt, was die Radikalen ſelbſt verlangen, ſo wird
es verdachtigt. Die Republik wird als die einzige Form dar-
geſtellt, in welcher eine Vereinigung Deutſchlands moglich ſei.
Von Bedeutung iſt es jedenfalls, daß die republikaniſche An
ſicht offen in der Standekammer vertreten iſt, wenn auch ihre
Anhanger ſich wohlweislich nur für Theoretiker erklaären.

Prag, d. 12. Dec. Jn den letzten Tagen des December
haben wir hier einen Slawencongreß in Miniatur zu er-
warten, vor dem mancher Aengſtliche bangt. Es iſt dies näm-
lich die Verſammlung der Filialvereine der Slowanska Lipa,
bei der jedoch blos einige Fragen wegen engern Aneinander-
ſchließens der Vereine, dann wegen Verbreitung der Vereins-
zeitſchrift zur Rede kommen.

Die Czechen ſollen ſich plötzlich in ihrer letzten CElubſitzung
in Kremſier entſchloſſen haben, gegen das Miniſterium Schwar-
zenberg in Oppoſition zu treten. Beſonderer Grund hierzu ſoll
das vom Miniſterium vorgelegte Gemeindegeſetz ſein.

Aus Klattau vom 9. Dec. wird dem Conſtitutionellen
Blatt aus Boöhmen uüber folgende durch ungariſche Huſaren
verübte Blutthat berichtet. Einige betrunkene Magyaren miß-
handelten am 8. Dec. eine Wirthin in der wiener Vorſtadt.
Die Patrouille wurde herbeigerufen, aber ſtatt die Trunkenbolde
feſtzunehmen, ergriff ſie ihre Partei und ſchoß auf den Zuruf
eines der Betrunkenen (wie es heißt, eines Cadetten): „Schießt
dieſe böhmiſchen Hunde nieder!“ unters Volk, zog von da mit
den Betrunkenen, etwa zwolf an der Zahl, auf den Ringplatz,
ſpaltete, ohne irgend eine aufreizende Veranlaſſung, einem
70jaährigen wehrloſen Bürger den Kopf, ſabelte den arglos nach
Hauſe zurückkehrenden ſtädtiſchen Quartiermeiſter nieder und
erſchlug einen dritten unbewaffneten 60jahrigen Bürger mit
Flintenkolben. Außerdem verwundete die Magyarenrotte noch
beilaäufig ſechs Menſchen. Mittlerweile erſcholl die Alarmtrom-
mel der Nationalgarde, augenblicklich ſtrmten Hunderte zuſam-
men und eroöffneten einen Guerrillaskrieg gegen die Huſaren, die
ſich endlich, nachdem über 100 Schüſſe von beiden Seiten ge
fallen waren in die Kaſerne zurückzogen. Abends um 7 Uhr
kamen nun auch die Nationalgarden von Schwihau, Bezdekau,
Janowitz Poljn und Haufen von Bauern mit Senſen und
Heugabeln bewaffnet. Das Volkswehraufgebot zaählte nun über
1200 M. und hielt die Zugange zur Kaſerne ſcharf beſetzt, kei-
nen Huſaren herauslaſſend, damit keiner der Mörder entkomme.
Von Pilſen ſind zwei Compagnien Jnfanterie, 350 M. ſtark,
einmarſchirt. Die unter den Huſaren eingereihten Slowaken
haben in der Nacht die Kaſerne verlaſſen und bei den Buürgern
ein Aſyl ſuchen muſſen. Nur lauter Magyaren blieben alſo in
der Kaſerne.

Wien, d. 10. Dec. Die Landesregierung hat bereits
eine Ausnahme von der Beſtimmung, daß die Noten der Bank
bei allen Kaſſen als baares Geld angenommen werden muſſen,
eintreten laſſen. Wer ausländiſche Zeitungen bei den öſterrei-
chiſchen Poſtanſtalten pranumeriren will, muß den Praänumera-
tionsbetrag in klingender Münze erlegen. Es dürften bald meh-
rere Ausnahmen nachfolgen und dann kann wohl kein Zwei-
fel mehr übrig ſein, daß Papiergeld eine Chimaäre iſt.

Jtalien.
Rom d. 2. Dec. Man verſichert, der Bruder des Pap-

ſtes, Graf Giuſeppe Maſtai, den man in Gaeta glaubt, ſei
bereits in voriger Woche mit Depeſchen über Mailand nach Pa-
ris geſandt. Die angebliche Miſſion bietet zu den abenteuer-
lichſten Auslegungen reiches Material.

Franzooſiſche Blatter enthalten folgende Notiz: Der Mor
der Roſſi's heißt Brutus Jergo. Der Verſchworenen waren
zwoölf; Jergo ſtand dem Miniſter am nächſten und es traf da
her ihn das Loos, das Gebot der geheimen Geſellſchaften aus-
zuführen.

Schweiz.
Bern, d. 8. Dec. Es darf als durchaus ſicher gemeldet

werden, daß die deutſche Reichsgewalt nunmehr von allen
feindlichen Maßregeln abſteht, die ſie ſich gegen die Schweiz zu
ergreifen vorgeſetzt hatte. Die diesfälligen diplomatiſchen Diffe-
renzen dürfen als beendigt angeſehen werden.

Baſel, d. 10. Decbr. Der Dr. Steiger iſt nach Schaff-
hauſen abgereiſt. Die Sauberung der Grenze von deutſchen
Fluchtlingen ſoll nun mit allem Ernſte durchgeſetzt werden.
Bei dem Kaiſerſtuhl, der Schweiz gegenuüber, iſt ſeit dem Mon-
tag die angedrohte Perſonenſperre eingetreten, ſo daß ohne Be-
willigung der deutſchen Beamten Niemanden der Uebergang
uber den Rhein geſtattet wird.

Luzern, d. 10 Dec. Die Schweiz iſt mit Annahme der
neuen Bundesverfaſſung in eine Periode der Reform getreten,
die auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens die wichtigſte Auf-
gabe zu loſen hat. Einige dieſer Aufgaben ſind in der Bun-
desverfaſſung ſelbſt bereits angedeutet, darunter vorzugsweiſe
ſolche, welche materielle Intereſſen betreffen, die allerdings, trotz
ihrer Wichtigkeit, bisher ungebührlich vernachlaſſigt worden ſind.
Die Schweiz iſt in weit höherem Grade als andere Laänder dar-
auf angewieſen, den unzureichenden Ertrag des Bodens durch
Gewerbfleiß zu ergaänzen, ſieht aber ihr Syſtem des freien Han-
dels, zu dem ſie ſich bisher bekannt hat, bei ihren Nachbarn
keineswegs gebührend anerkannt. Ja zum Lohne fur ihren
handelspolitiſchen Freiſinn bleibt die Schweiz der Gefahr aus-
geſetzt, bei jeder Verwickelung mit dem Ausland eine Störung
ihres Verkehrs eintreten oder ſich den noöthigſten Lebensbedarf,
ſoweit ſie ihn von dort her bezieht, ganz und gar abgeſchnitten
zu ſehen. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, wird daher von
allen Seiten gewünſcht, daß die ſchweizeriſche Jnduſtrie durch
einen maßigen Zoll geſchützt, und dadurch zugleich die Moglich-
keit erzielt werde, mit auswärtigen Staaten guünſtige Handels-
vertraäge abzuſchließen. Nachdruückliche Petitionen in dieſem Sinne
werden an die Bundesbehörden einlaufen, und an Beruckſichti-
gung derſelben iſt nicht zu zweifeln.

Frankreich.
Paris, d. 10. Decbr. Mehrere Volksrepraſentanten ha-

ben, wie man mit Gewißheit angiebt, ihre förmliche Abſicht
kundgegeben, ſofort nach der Ernennung des Praſidenten der
Republik bei der Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf, die
proviſoriſche Schließung der Clubs betreffend, einzubringen.

Sehr viele Familien haben in den letzten Tagen Paris ver-
laſſen und die Auswanderung dauert fort. Man furchtet einen
gewaltſamen Conflict und bezeichnet den 20. als den Tag, wo
ein allgemeiner Kampf ausbrechen ſolle.

Der Aſſiſenhof von Caen hat die Arbeiter, welche an den
communiſtiſchen Unruhen in Rouen und Elboeuf theilgenommen
haben, wie der „Courrier de Havre“ berichtet, dutzendweiſe zu
lebenslänglichem, 20jahrigem, 10jaährigem und 5Sjaährigem Ge-
fangniß (großentheils Ketltenſtrafe) verurtheilt.
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Alle detachirten Forts bei Paris ſind mit Munition und
Lebensmitteln reichlich verſehen worden.

Colmar, d. 11. Decbr. Die bonapartiſtiſchen Agenten
vervielfaältigen ſich im Oberrhein und ſcheuen kein Mittel, um
den Erfolg ihrer traurigen Sache zu ſichern. Die Wahlbeſte
chung wird nach den uns zugekommenen Nachrichten von ihnen
aufs Schandlichſte getrieben. Jn einer benachbarten Gemeinde
hat man jedem Wahlmanne, der für Ludwig Bonaparte ſtim-
men wuürde, einen Liter Wein und ein Groſchenbrod verſpro-
chen. Dieſe Thatſachen und noch andere ſind dem Wahlcomité
von Colmar bezeichnet worden, welches Erkundigungen deshalb
einziehen wird.

Halle, d. 13. Dec. Geſtern Abend hatte ſich eine zahl
reiche Geſellſchaft in der Weintraube zu Giebichenſtein eingefun-
den, um des Tages, an welchem der König dem Lande eine
Verfaſſung verliehen in Freude zu gedenken. Unter den aus-
gebrachten Toaſten zeichnete ſich der folgende von Herrn Franz
Hoffmann aus:

Dem Hauſe Hohenzollern.
Das war bei Kunersdorf ein harter Schlag!
Oeſtreich und Rußland reichteu ſich die Hände:

Der Glanz der Hohenzollern iſt zu Ende,
Niemand ſteht auf der ſo zu Boden lag!“
Der alte Fritz ſchaut friſch tm Kreis umher:
„Ja, Ziethen, Braunſchweig ja, der Schlag war ſchwer!
Das aber darf doch nun und nie geſcheh'n,
Daß unſer Preußen ſoll zu Grunde geh'n!“
Und nahm das Schwert, und haute mächtig drein
Und ſiehe da, wie hellen Blitzes Schein
So hell und ſtrahlend, wie noch nie zuvor,
Ging Hohenzollern's Glanz aus Kampf und Schlacht hervor!

Ein harter Schlag war auch bei Jena der!
Der Frankenkaiſer ließ das Wort erſchallen
„„Der Stern der Hohenzollern iſt gefallen,
Erloſchen iſt er, und ſtrahlt nimmermehr!“
Fritz harrte ſtill dann raſch an's Schwert die Hand
„Auf, mein getreues Volk!“ ſo ſcholl ſein Wort,
So ſchwoll es mächtig durch die Lande fort:

Mit Gott, mein Volk, für König! Vaterland!“
Das Volk ſtand auf gewappnet, wie ein Mann!
Das ſchwarz und weiße Panner ſah man ziehen
Durch's Frankenreich bis zu den Tuilerien!
Der Hohenzollern Stern er flammte himmelan!
Die Revolution! O herber Dornenkranz!
Das Volk tyranniſirt von wüſten Rotten,
Und wiederum das höhniſch freche Spotten:
„Erloſchen iſt der Hohenzollern Glanz!“
Der edle Hohenzoller aber ſprach

Graf Brandenburg, das darf doch nicht geſcheh'n,
Daß ſo mein edles Volk ſoll untergeh'n,
Viel lieber Tod, fürwahr als ſolche Schmach!“
Und kühn griff Er zum Schwert, und ſchlug die Hyder!
Und was Er dann gethan brauch' ich's zu ſagen
Jch meine, jetzo endlich ſeh'n wir's tagen,
Und hell, wie nie, glüh'n Zollerns Sterne wieder!
Die Gläſer hoch! Jn Tönen, immer vollern,
Ein dreifach donnernd Hoch dem Haus der Hohenzollern!

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 14. December.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld
Pr. Freiw. Anl. 5 100 Pomm. Pfnudbr. 31
St. SchuldSch. 3 K. u. Nm. do. 31 90Seeh. Präm. Schlefiſche do. 3 91 90Scheine. 394 do. Lit. B. ga-Kur u. Neum. rant. do. 3 SSchuldverſchr. Pr. Bk.A.-Sch. 92
Brl. Stadt-Obl. 1771Wſtpr. Pfandbr. 31 83 82 Frörchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 96 96 And. Goldm. à

do. do. 3 581 5 Thlr. 12u 12Oſtpr, Pfandbr. 3/, 89 89 Disconto v

5

Eiſenbahn -Aetien.

Tee St un f.u h e 4 85 B Berl.- Anhalt 4 86 B.
do. Hamb. 4 6417, B. do. Hambg. 4*/,92 B.
do. St.Star. 4 8917 B. do Potsd. e. e V
do. Potsd. M. 4 60 B. do. do. 5 100 z U. BeMogd. Hlbſt. 4 113 B. 112/, G. W 5 100 bz. 100/, B.
do. Leipziger 4 od. St 86, 8Halle Thür. 4 50/, B. Halle Thür. a 86 S.
Cöln Mind. 3/,80 bz. Cöln Mind.4/,91/, bz.do. Aachen 4*54 B. Rh.v. St. gar.
Bonn Cöln 4 T z W 4Düſſeld.Elf. uSteel. Vohw. 4 Ria e 5 BNſchl.-Märk. 31/,711/, à 71 bz. u. B. d do. 5 96do. Zweigbhn. 4* S de m Seri s 2
Oſchl. Lit. A. 31/,93 à 92 bz. do. Zw h
do. Lit. B. 31/,93 à 92 bz. vo.
Coſel-Oderb. 4 Oberſchl
reren 43 B. 5 (95 GBerg.-Märk. 4 571 B. Serr -Feat Z
Starg. Poſ.! 4 70 B.

W a
ab v. amm-Berl. Anh. B. 4 851 B.Mgd.Wittb. Actien.Aach.Maſtr. 4 T Dresd.-Görl. 4 STh. Vb.Bhn. 4 Leipz.Dresd. 4Ausl. Sb. Chemn.Riſa 4Ludw. Bexb. SächſBair. 4peſh. o gia r e S.F mſt.- R. Fl.Fr.-W.Ndb. 4 41 à 408 bz. Mccklb. Thlr. 4 351 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 14. December.

Weizen 1 20 A bis 1 25Roggen 227 1 1 3Gerſte 25 27 27 6Hafer 2 15 e 2 17 6Magdeburg, den 14. December. (Nach Wispeln.)

Weizen r 48 Gerſte 20 25Roggen 25 29 Hafer 14 15!
Roggen

Nordhauſen den 12. December.
Weizen 1 14 bis 1 22 Gerſte 22 bis 1

27 1 1

Rüböl der Centner 13
Leinöl, der Centner 11

Berlin, den 14. December.
Weizen nach Qualität 49 53
Roggen loco 2628

pr. Frühjahr 82pfd. 28 bz. u. Br.
Ge rſte, große, loco 2224

kleine 18--20
Hafer loco nach Qualität 15——-16

pr. Frühjahr 48pfd. 151 G.
Rüböl loco 12 bz. u. Br.

Febr. März 12 Br., 12
März April 12 Br., 11

pr. dieſen Monat 12 Br. G.
pr. Dec. Jan. do.

v Jan. Febr. do.
g8

April Mai 11 Br., 112,2

Leinöl loco 9 Lieferung 9
Spiritus loco ohne Faß 15 bz. u. Br.

pr. Dec. 159 Br.
Jan. Febr. 15 Br. 15 G.

Hafer 14

G.
G.
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pr. Frühjahr 162 Br. 16 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 15. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. December Nr. 1 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. December.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Helditt a. Gotha. Die Hrrn.
S v. Schäfer a. Cöln, Bauer a. Frankfurt a M. Die Hrrn.

aufl. Weber a. Aachen, Nebuerer a. Elberfeld, Buchte a. Mainz,
Krätzer a. Magdeburg tStadt Zürich Hr. Amtsrath Helling u. Frau Amtm. Morgenſtern
a. Schraplau. Hr. Gutsbeſ. Oberweg a. Gatterſtedt. Hr. Partik.
v. Pfuel a. Goslar. Die Hrrn. Kaufl. Simon u. Schmidt a. Leip
zig Sambert a. Montjoie, Lutz a. Pforzheim.

GEoldnen Ring: Die Hrru. Amtl. Wiegand a. Plötz, Kühnau a.
Gleiwitz, Oehlert a. Löberitz. Die Hrrn. Kaufl. Range a. Magde-

6

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. v. Thalheim a. Münſter. Hr. Re
ferendar Feldmann a. Breslau. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Chemnitz
St S Kaufl. Klingebeil a. Magdeburg, Knochenhauer a.

in.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm.
Höfer a. Braunſchweig. Die Hrrn. Fabrik. Brunhuber a. Naum
burg Mönchen a. Berlin. Hr. Tuchhdlr. Arendt a. Raguhn.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Rhäſa a. Luxemburg. Hr. Commiſſions
rath Kämpf a. Erfurt. Hr. Amtm. Gerlach a. Pfersdorf. Die
Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Waltershauſen, Dietrich a. Magdeburg,
Rieſel a. Deſſau, Harniſch a. Chriſtiansfeld.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kauß. Kornmann u. Lincke a. Weimar.
Die Hrrn. DHekon. Seiner u. Wilner u. Hr. Kauſm. Hörner a.
Meiningen. Hr. Dr. Wirth a. Danzig.

Mötel de Prusse: Hr. Dr. D'Eſter a. Berlin.e Hr. UhrmacherMichaeli a. Gützow.burg, Müller a. Leipzig.

u a J S r ySe e d en

Bekanntmachungen.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Zur Abhülfe der Mißbräuche, welche
im Betreff der Geſchenke von Kaufleuten
zeither ſtattgefunden haben, haben die hie-
ſigen Kaufleute der Steuer Klaſſe A. Fol-
gendes beſchloſſen:

1) Alle Weihnachts 2c. Geſchenke der
Kaufleute an ihre Abkäufer, deren Kin
der, Dienſtboten oder andere Perſonen,
die zur Abholung der Waaren beauf-
tragt ſind es mögen dieſe Geſchenke in
Geld, Waaren oder in andern Gegen
ſtänden beſtehen ſind für immer abge
ſchafft.

Auch iſt es nicht geſtattet, Waaren
unter dem gewöhnlichen Verkaufspreis
zu verabreichen.

2) Jeder Contraventionsfall zieht eine
Conventionalſtrafe von 5 Thlrn. nach
ſich, welche im Wiederholungsfalle ver-
doppelt und zur Hälfte dem Denunckant
und zur Hälfte der Armenkaſſe gezahlt
wird.

Jeder Prinzipal iſt für die in ſeinem
Dienſte und Lohne ſtehenden Perſonen
verantwortlich.

4) Als Entſchuldigungsgrund ſoll nicht
angeſehen werden können, daß ein Ge
ſchenk oder Zugabe nur eine Kleinigkeit
geweſen, oder mit Urgeſtüm und Zu-
dringlichkeit verlangt worden ſei.

Vorſtehenden Beſchluß bringen wir mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
alle diejenigen Perſonen, welche Weih-
nachts 2c. Geſchenke verlangen, oder wohl
gar wit Ungeſtüm fordern, in Gemäßheit
des Geſetzes vom 6. Jan. 1843 2 s9.
Geſetzſammlung 1843 Stück 2. S. 19 als
Bettler angeſehen und beſtraft werden.

Eltern, deren unmündige Kinder auf
ihr Geheiß oder mit ihrer Zulaſſung bet-
teln, werden nach jener Verordnung auf
gleiche Weiſe beſtraft.

Wettin, den 12. December 1848.

Der Magiſtrat.

Sonnabend den 30. December.
Halle, den 16. December 1848.

Conſtitutioneller Club.
Die heutige Sitzung fällt wegen des Concertes aus. Die nächſte Sitzung iſt

Der Vorſtand.

ſprechung des
vom 6. d. M.

Conſtitutioneller Verein des Saalkreiſes.
Mittwoch den 20. December Nachmittags 2 Uhr Sitzung in Beiderſee zur Be-

näheren Jnhalts der Verfaſſung vom 5. d. M. und der Wahlgeſetze

Es iſt mir am 9. d. M. ein ſchwarzer
Hund mit brauner Schnauze, abgeſchnitte
nen Ohren und Ruthe, halb Pünſcher und
Bulldogs-Raſſe, irgend wo einzefangen wor-
den wer mir denſelben wieder bringt oder
nachweiſt, erhält eine ſehr gute Belohnung
bei C. Nette in Rieda.

Louis Eder,
Schmeerſtraße am Markt

Nr. 463,
empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum mit Meſſing--,
Blech und lackirten Waren als: allen
Sorten Lampen, fein gemalten und lackir
ten Kaffeebrettern, Obſtkörben, Schreib-
zeugen Tabackskaſten, Wachsſtockbüchſen,
Zuckerdoſen, Speinäpfen, Leuchtern u. a.
S. mehr, Zinnfiguren in Schachteln und
andern Spielwaaren. Säramtliche Waaren
werden zu den Fabrikpreiſen verkauft.

Ein Gaſthof nebſt Reſtauration
mit circa 30 Morgen Feld und Gärten,
gut eingerichteten Lokalitäten, in der Nähe
einer bedeutenden Stadt und in einer ſehr
angenehmen Gegend, welcher nachgewieſen
ſich zu 9 10,000 A verzinſt, ſoll we
gen Veränderung für den feſten Preis von
7000 ſofort verkauft werden.
Hälfte des Kaufpreiſes iſt bei richtiger Zins
zahlung einer Kündigung nicht unterwor-
fen. Portofreie ſchriftliche Anfragen St. N.
ſign. befördert die Expedition des Couriers.
Unterhändler werden verbeten.

Spazierſtöcke
in Fiſchbein, Rohr u. Leder, De-
gen und Waffenſtöcke, ſo auch Stöcke für
Kinder, empfiehlt

F. E. Spieß, in der alten Poſt.

Stahlfedern
in f. Käſtchen und größ-

S ter Auswahl, ſo wie
S ganz ff.

BDamenkedern
Aſſſz mit Silberſpitzen,

empfiehlt beſtens

J. G. Gross.
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Ein gebildetes junges Mädchen von aus
wärts, mit den nöthigſten weiblichen Ar
beiten vertraut und beſonders tüchtig in der
Kochkunſt, wünſcht ſich einer gebildeten Fa
milie in Halle vwützlich zu machen ohne
daß es beſondere Anſprüche auf ein Hono-
rar macht. Der Eintritt würde jedoch zu
Neujahr ſtattfinden müſſen.

Frankirte Adr. mit K. C. bezeichnet wird
Die die Exp. d. Couriers weiter befördern.

Eine kleine Stube wird ſogleich oder zum
1. Januar von einer ſoliden Perſon geſucht.
Frankirte Adreſſen, ſign. W. nimmt die
Expedition an.



Lamberts-Nüſſe, à W
3 ſo wie Haſelnüſſe im Ganzen und
Einzelnen billig bei

Meßmer C Timmler,
Alte Markt Nr. 700.

Carl Wolbert
empfiehlt ſeine Spielwaaren-Ausſtel-
lung gr. Ulrichsſtraße Nr. 72.

Zu der am 16. d. Mts. ſtattfiadenden
Meubles Ausſpielung empfehle ich noch
Looſe à 71 zur geneigten Abnahme.

C. Dettenborn.

3000, 1500, 1000, 600, 500, 300
und 200 ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Ein Pianoforte iſt zu verkaufen Kau-
lendberg Nr. 45 a.

Ein fettes Schwein, unter vieren die
Auswahl, ſteht zu verkaufen bei Höhne
in Nietleben Nr. 25.

C Fette Hammel Mſtehen auf dem Rittergute Weg witz bei
Merſeburg zum Verkauf.

Werkzeug-Kaſten, nicht Nürnber
ger, von 5 bis und Werk-
zeug im Einzelnen für kleine Holzarbeiter,
ſowie Küchen- und Gartengeräthe

empfiehlt auch Wiederverkäufern die Stahl-
waaren- Handlung von

F. Hellwig, gr. Schlamm Nr. 955.

Ein großes Logis von 4 Stuben, vie-
len Kammern, Mitgedrauch des Waſch-
hauſes, Röhr- und Brunnenwaſſer, iſt zu
vermiethen und jetzt oder Oſtern zu bezie
hen große Ulrichſtraße Nr. 72.

8 Pfund große Roſinen für 1
bei Friedr. Wilh. Dalchow.

Mehrere Familien Wohnungen von 2
bis 5 Stuben mit allem Zubehör ſind von
Neuj ihr reſp. Oſtern 1849 ab zu vermie-
then in Nr. 247 in der Rathhausgaſſe.
Näheres in Nr. 431 am großen Berlin
parterre rechts in den Stunden von 9 bis
12 und 4 bis 6 Uhr.
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Starken Rheinlachs, Parmeſankäſe,

Silberlachs, KräuterkäſeRuſſiſchen Caviar, Sehr ſchöne Citronen,
Hamburger Caviar, Apfelſinen,
Marinirten Aal, Grüne Pomeranzen,
Große Spickazale, Traubenrofſinen,Lüneb. Neunaugen, Schaalmandeln
Pommerſche Neunaugen, Runde und lange LambertsnüſſeRheinNeunaugen, ß fpe-Jtal. Maronen,
Große Bratherige, Trüffeln,Geräuch. Lachsheringe, Morcheln,
SpeckBücklinge, Champignons,
Kieler Sprotten, CapernSardinets in Oel, Düſſeldorfer Moſtrich,Rägenwalder Gänſebrüſte, J

Eingemachte Preißelsbeeren,

Gänſeſülzkeulen, Kirſchen,Pomm. Gänſeſchmalz, Pflaumen,Rohen und abgekochten Schinken,
Braunſchweiger Servelatwurſt,
Gothaer Servelatwurſt,

Alle Sorten engl. Saucen,
Cajenne-Pfeffer,
Eingemachte Ananas in Blechdoſen,

Zungenwurſt, Pfeffer-, Senf und ſaure Gurken.
Knoblauchwurſt
Frankfurter Röſtwürſte,

Marin. Heringe, Feinen Punſch Extract,
Beſte holl. Heringe, Feinen Conjac,Engl. und Madjesheringe, e Arac,
Brab. Sardellen, Jamaica-Rum,Schweizerkäſe, Alle Sorten Rhrin-, franzöſiſche und Deſ
Limb. Käſe, ſert-Weine empfiehlt im Ganzen und
Baierſche Sahnenkäſe, einzeln in beſter friſcher Waare billigſt

die Herings und Delikateßwaarenhandlung von G. Goldſchmidt.

v 5 Corſets für Damen,
aus der Fabrik von G. Maſch in Berlin, als beſtſitzend aner
kannt, nach den neueſten Pariſer Façons, auch ohne Nath, in ver

W Stoffen und in allen Größen, auch für Kinder, empfiehlt
J zu Fabrikpreiſen

Händler.
Aufforderung für Muſiker.

Durch den miniſteriellen Erlaß vom 14. Juli d. J. ermuntert, und dem Bei
ſpiele Berlins, Magdeburgs und anderer Städte folgend, wird von hier aus
beabſichtigt, eine Petition, die Abhülfe obwaltender Uebelſtände der Muſik und des
Muſikerſtandes betreffend, an das Miniſterium zu richten.

Es werden demgemäß alle Stadt und ſonſtige Civil-Muſiker vom Fach, aus Nah
und Fern, jur Betheiligung an derſelben, inſofern ſie dieſes nicht ſchon anderweitig
gethan, hierdurch eingeladen.

Die Verſammlung, worin über das Nähere darüber berathen werden ſoll, findet
im Saale der Weintraube bei Giebichenſtein

Donnerstag den 21. December
früh 10 Uhr u. Nachmittags 2 Uhr ſtatt wobei auf recht zahlreiche Theilnahme rechnet

Halle, d. 15. Decbr. 1848. das Stadtmuſikchor.
Anmerk. Mehrſeitig aufgefordert, iſt bereits eine Vorlage angefertigt und wird

an dem betreffenden Tage der geehrten Verſammlung vorgelegt.

Die Verlooſung der im hieſigen Stadtſchießzraben aufgeſtellten Meubles beginnt
im Beiſein eines Deputirten des hieſigen Magiſtrats heute, am 16. Decbr. 9 Uhr,
in obigem Lokale, und wird Montag und Dienstag fortgeſetzt.

Die gezogenen Gewinne ſollen bekannt gemacht, und können Nachmittags bis 4 Uhr
abgeholt werden.

Die ſämmtlich betheiligten Tiſchlermeiſter und
Meubles- h Beſitzer.

v. c. Flöthe.
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h Reiſetaſchen, Portemonnaies, Cigarrenſtänder, Cigarrenetuis, Tabacksdoſen,
Barometer, hermometer, Operngucker, Lorgnetten, Mikroskope, aſchen und Federmeſſer,
Reißzeuge, Nähkäſtchen, Wandkörbe, Manillahanf-Klingelzüge, Damentaſchen, Broöches, Par-
fumerieen, Seifen und andere Artikel empfiehlt 6. Vaccani, Rother Thurmanbau.

Das Möbel, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von

AIA Cempfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Waarenlager zur geneig-
ten Beruckſichtigung.

Auch in kleineren Gegenſtanden, zu Weihnachtsgeſchenken
fur Kinder paſſend, bietet daſſelbe eine Auswahl dar.

Cigarrenpfeifen und Spitzen
in verſchiedener Auswahl, ſo auch mit Meerſchaumköpfen und
Bernſteinſpitzen, empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

F. E. Spieß, in der alten Poſt.
Lange Beruhigungspfeifen

in neueſter Art, wie noch nicht da geweſen, mit auspolirten
Kernſpitzen, welche ſich nie verunreinigen, mit wohlriechenden
Röhren, Köpfen mit Gold-Dekoration, welche ſich wegen des be-
quemen Rauchens vorzüglich empfehlen, pro Stück 15 Sgr.,
wurden allein fertig bei

F. E. Spieß in der alten Poſt.
Einem geehrten hieſigen und auswaärtigen Publikum die erge-

benſte Anzeige, daß der Neubau meiner deutſchen und amerikani-
ſchen Mahlgaänge vollendet iſt. Jndem ich dieſelben zur geneigten
Benutzung beſtens empfehle, bemerke ich noch, daß auch ſtets Be
ſtellungen auf Getreide und Mehl angenommen werden.

Halle, am 13. Decbr. 1848. Friedr. Küſtner.
Sonnabend den 16. December

Großes Vokal- u. Jnſtrumental- Concert
der Halle'ſchen Liedertafel, im Verein mit der akademiſchen Liedertafel

und dem Muſikchor des 19. Jnfanterie-Regiments,
zum Beſten der Landwehrmänner und ihrer

bedürftigen Familien.
Jm Schauſpielhauſe. Anfang präcis 6 Uhr Abends. Kaſſenöffnung 5 Uhr.

Subſcr. Priiſe: für Balcon, Parquet, Mittel-Loge, Fremden- Loge 10 (an
der Kaſſe 127 495). Orcheſter-Loge, Parquet-Logen, Iſte Parterre Loge Seiten-
Logen und Prosceniums-Logen 71 (an der Kaſſe 10
der Kaſſe 7 990). Alle übrigen Plätze 5

Billets zum Subſcriptions- Preiſ nebſt Texten à 1 ſind bis Sonnabend Mit-
tag in der öbl. Knapp'ſchen Buchhandlung zu haben. Alles Uebrige beſagt das
Programm. Der Vorſtand der Halle'ſchen Liedertafel.

Mehrere Wispel Weizenkleie ſind wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen bei

A. Gaul.

Montag den 18. und Donnerstag den
21. December Broihan im Schwemmbrau-

haus bei Müller.
Gebauerſche Buchdruckerei.

vdvgèzg gvgvngg ggg h ehe e e e e

Parterre 5 z (an

Rathskeller.
Heute, Sonnabend, ſowie kommenden

Montag
muſikaliſche Abendunterhaltung.

Bad Wittekind.
Morgen Sonntag, Unterhaltungsmuſik

auch giebt es friſche Pfannkuchen.

Trotha.
Sonntag Pfannkuchen, woju einladet

H. W. Preis.
Tunnel.

Heute Abend 6 Uhr zu Rumpfſteaks auf
dem Roſte gebraten, mit geſchmorten Kar
toffeln, ladet ergebenſt ein C. Müller.

Trockne Hefen
täglich friſch bei

Robert Lehmann.

Roſinen, große geleſene, 3 und 3!
das empfiehlt

Robert Lehmann.

Sonnabend den 16. d. Gohſe; in der
nächſten Woche Montag, Donnerstag und
Freitag Broihan bei Wilhelm Rauch-
fuß am kleinen Berlin.

n ehe eeeeeeeereree
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 61 Uhr entſchlief nach

kurzen aber ſchweren Leiden unſer geliebter
Sohn, Bruder und Schwager, der Lacki
rer Wilhelm Braune. Dieſen ſo
ſchmerzlichen Verluſt zeigen theilnehmenden
Freunden und Bekannten um ſtilles Bei-
leid bittend, hierdurch an

Halle, den 14. December 1848.
die Hinterbliebenen.



Extra-Beilage zu Nr. 295
des

Courters, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 16. December 1848.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 12. Decbr. Die Schroffheit,

mit welcher die beiden Hauptparteien der verfaſſunggebenden
Reichsverſammlung einander gegenüber ſtehen, iſt in der neue
ſten Zeit durch die Ereigniſſe in Oeſterreich und Preußen und
durch die lebhaften Verhandlungen, welche daruüber gepflogen
worden, nur noch greller hervorgetreten. Wahrend von der ei-
nen Seite Jnterpellation auf Jnterpellation geſtellt wurde, um
das Miniſterium zu necken, anzugreifen, in Verlegenheit zu
ſetzen hatte ſich die andere Seite conſequenter als je in dem
Entſchluſſe befeſtigt, alle Dringlichkeitsanträge abzulehnen um
dem Verfaſſungswerke mit deſto größerem Eifer und Fleiße ob-
zuliegen. Zur Milderung jener ſchroffen Parteiſtellung, zur
Vermittelung eines geſelligen Verkehrs unter den verſchiedenen
Fractionen, zur Herbeiführung eines die Formen des Anſtandes
und der Sitte mehr beachtenden Tons in den offentlichen Ver-
handlungen hatten ſich einzelne Mitglieder von verſchiedenen
Seiten vereinigt, auf geſtern eine geſellige Zuſammenkunft im
Gaſthauſe zum Weidenbuſche auszuſchreiben. Es hatte dieſe
Jdee vielfach Anklang gefunden, und es fanden ſich geſtern
Abend Mitglieder aller Parteien zuſammen. Der Verkehr un-
ter ihnen war heiter und geſellig; man ſah Abgeordnete der
verſchiedenſten Richtungen ſich freundlich und lebendig mit ein
ander unterhalten, und Mancher, der auf der Linken nur wu-
thende Republikaner, auf der Rechten nur verſtockte Reactio-
nare ſieht, mochte ſich uberzeugen, daß doch noch Jeder etwas
Menſchliches bewahrt hat und daß doch Viele nicht ſo ſchlimm
ſind, als man ſie ſich im Parteikampfe denkt. Es wird beab-
ſichtigt, allwoöchentlich ſolche Zuſammenkünfte zu veranſtalten,
und wir wollen hoffen, daß ſie dazu dienen, die Ausſchreitun-
gen auf beiden Seiten zu hemmen, die Gehaſſigkeiten zu ent-
fernen, die Leidenſchaften zu beſchwichtigen, und daß ſie ſo fur
das beſſere und kraftigere Zuſammenarbeiten an dem großen
Werke der Gruündung eines neuen Deutſchlands ſich als nutzlich
bewahren. Leider thurmen ſich dem Bau eines einigen
Deutſchlands fortwahrend Berge von Hinderniſſen entgegen.
Die öſterreichiſche Frage muß jetzt in Kurzem zur Entſcheidung
kommen. Das öſterreichiſche Miniſterium hat es ausgeſprochen,
daß die deutſchöſterreichiſchen Länder nicht von dem oſterreichi-
ſchen Geſammtſtaate getrennt, nicht dem deutſchen Reiche als
lebendiges Glied einverleibt werden konnen. Der Reichstag in
Kremſier hat das Programm des Miniſteriums beifallig begrüßt.
Die d. 1. 2. 3. des Abſchnitts des Verfaſſungsentwurfs uüber
das Reich ſind in Oeſterreich verworfen. Was nun werden ſoll,
iſt der Gegenſtand der lebhafteſten Erörterungen in den parla-
mentariſchen Geſellſchaften. Daruüber ſind die verſchiedenen Par
teien ziemlich einig, daß ein neues Element der Thatigkeit, der
Kraft, des begeiſterten Willens, der weiſen Erwägung und
des thatkraftigen Eifers in das Miniſterium gebracht werden
muüſſe, und wäre es auf Koſten der feſten Leitung der Ver
handlungen der Nationalverſammlung.

Hadersleben, d. 10. Decbr. Am S. lief unter allge
meinem Jubel einer großen Menge Zuſchauer das von dem
Schiffsbaumeiſter P. Kieldrup hier gebaute Barkſchiff Con

Sectionen gingen mit Ordnung und Ruhe von Statten.“

cordia“ von reichlich 110 Commerzlaſten von Stapel. Erſt vor
drei Jahren begann die Schiffsbauerei hier in der Stadt, und
bereits ſind ſieben größere und kleinere Schiffe hier gebaut.

Frankreich.
Paris, d. 11. Dec. Die Theilnahme an der Praſiden-

tenwahl überſteigt die gehegten Erwartungen. Ganze Dorfer,
ſo berichten Reiſende, pilgerten, patriotiſche Lieder ſingend, zur
Bezirksurne. Das ſchöne Wetter lockte Alt und Jung heraus.
Binnen drei Tagen hofft man über das Reſultat im Klaren
zu ſein. Der „Moniteur“ ſagt heute: „Der erſte Tag der
Praſidentenwahl verlief ruhig. Die Wahlhandlungen aller

Der
„National“ meldet: „Jn der dreizehnten Section des erſten
Arrondiſſements von Paris fuhrten die Skrutatoren das Mili-

tair, im Einverſtandniß mit den Offizieren, in einen Saal, auf
deſſen langer Tafel mehrere Tauſend Stimmzettel mit dem Na-
men Louis Bonaparte ausgebreitet lagen. Von dieſem Faktum
unterrichtet, gab der Maire jenes Arrondiſſements Befehl, dieſeStimmzettel zu vernichten.“ Die „Gazette de France“ berg

tet: „Zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags begaben ſich mehrere
Bürger in den Saal der vierzehnten Section des elften Arron
viſſements, um zu ſtimmen. Die Skrutatoren erklärten ihnen
jedoch, daß ſie in einer Stunde wiederkommen mußten, wenn
ſie ſtimmen wollten, indem man die Stimmkaſten in die Mairie
hätte zurückſchicken muüſſen, weil ſie unverſiegelt angekommen.
Die „Preſſe“ ſagt: „Man hat berechnet, daß im Ganzen
6 Millionen Bürger ſtimmten. Davon fur Louis Napoleon
Bonaparte 4 Millionen fur Cavaignac, Ledru Rollin, Lamar-
tine u. ſ. w. 2 Millionen.“ Dem Conſtitutionnel“ zufolge,
hatten in Paris bis 2 Uhr weit uüber die Hälfte aller Wahler
ſchon geſtimmt. Dies Blatt zweifelt ebenfalls nicht, das Louis
Bonaparte mit ſehr großer Majorität gewahlt worden.

Freie Gemeinde.
Sonntag um 2 Uhr Verſammlung (Beſprechung).

ie Gemeindemitglieder, ſo wie alle Freunde und Gönner der
Gemeinde, deren Kinder am Weihnachtsfeſte Theil nehmen ſollen,
werden freundlich erſucht, ſich zahlreich einzufinden.

Der Vorſtand.

Um Jrrungen zu vermeiden, bewerken wir, daß das heu-
tige Concert im Schauſpielhauſe zum Beſten der Landwehrmän-
ner c.

präcis Abends 6 Uhr
ſeinen Anfang nimmt. Der Vorſtand der Liedertafel.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die nach 3 Uhr Nachmittags erfolgte glückliche Entbindung
ſeiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, Verwandten
und Freunden hiermit zur Nachricht.

Halle, IJd. 15. Decbr. 1848. Kaufmann Dalchow.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei dem unterzeichneten Gerichte ſind
einige 20 alte Acten ausgeſondert und
caſſirt worden, welche als Maculatur in
Quantitäten zu verkauft werden
ſollen. Hierzu iſt ein Licitations Termin
auf

den 22. December d. J. Vormittags
9 Uhr

vor dem Herrn Land und Stadtgerichts
Secretair Scheibe an Gerichtsſtelle anbe-
raumt worden, zu welchem Kaufluſtige hier
durch eingeladen werden.

Merſeburg, den 8. December 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gericht zu Weißenſee.
Das zu Gebeſee belegene, dem Guts-

beſizer Johann Chriſtoph Schäfer
daſelbſt gehörige, vormals Schellwitz'ſche
Mannlehngut, der freie Siedelhof genannt,
welches zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerm Büreau Ib. einzuſehenden Taxe
auf 8891 21 6 abzeſchätzt iſt,
ſoll auf

den 6. Juni 1849 Vormittags
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Alle unbekannten Realprätendenten wer-
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Zu dem Nachlaſſe Johann Chriſtian
Kloß's allhier, zu welchem das Haus
mit Zubehör unter 4 des Kataſters und
15 des Hypothekenbuchs gehoört, iſt der
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eroffnet,
und es wird deshalb

zum 16. Februar 1849 Vorm. 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ein Rechtstag an
geſetzt, da die Kloß'ſchen Glaäubiger ihre
Anſpruche gehörig anmelden und deren
Richtigkeit nachweiſen ſollen.

Hierdurch dazu vorgeladen, werden die-
ſelben angewieſen ſelbſt oder durch zulaſ
ſige Bevollmachtigte zu erſcheinen.

Wer ausbliebe, würde etwaigen Vor-
rechte fur verluſtig erklärt und mit ſeinen
Forderungen nur an das, was nach Be-
friedigung der ſich meldenden Glaäubiger
übrig bleiben mochte, verwieſen werden.

Göörnitz, am 17. Novbr. 1848.
Das Scholber'ſche Gericht.

Sauppe.

e kEIe ernennenNächſte Woche, Dienstag Mittwoch
und Freitag Broihan bei

Hermann Rauchfuß jun.
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Die
Conditoreiwaaren Ausstellung

bei C. L. BVlau, gr. Ulrichsſtr. Nr. 75,
iſt auf das Mannichfaltigſte aſſortirt, welches ich den hieſigen wie den auswärtigen
Herrſchaften zur Kenntniß bringe.

Die Papier und Buchbinderwaaren Handlung
von Julius Bürger, große Steinſtraße Nr. 159,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager aller Schreib-, Brief- und Zei
chenmaterialien, feine colorirte Briefbogen und alle dergleichen in dieſes Fach einſchla
gende Artikel.

Die nobelſte und modernſte Herren-Gar-
derobe, nach franzöſiſchen und engliſchen
Facons gearbeitet, empfiehlt in großer
Auswahl L. Richter,große Ulrichsſtraße Nr. G.

Zu Weihnachts-Geſchenken
empfiehlt zur großen Auswahl: angekleidete Pup-
pen, Puppengeſtelle, Puppenköpfe, Ohrringe, Ohr-
bommeln, Gummihoſenträger, Spiegel, Kämme
und verſchiedene Spielſachen für Kinder, Geldbör-
ſen, ſo wie Schreibebücher in Dutzenden und ein-
zeln, Geſangbucher, Biebeln, ordinaire Schul-
bucher, Stammbucher, Brieftaſchen, Cigarren-
Etuis und Portemonnaies, zu billigen Preiſen.

Cönnern, den 13. December 1848.
II. Unterberg jun.

Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter im
Kaufmann Riſelſchen Hauſe am Markte, unweit der Klaus-
ſtraße belegen bietet bei reeller Bedienurch und billigſten Preiſen eine bedeutende Aus
wahl dar und bitten die Unterzeichneten ein hochgeehrtes Publikum auch in Betreff der
Weihnachtszeit daſſelbe gütigſt zu beachten.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter.
Unſer Lager bietet auch für dieſes Weihnäachtsfeſt die reich altigſte Auswahl dar.

Als beſonders zu Geſchenken paſſend empfehlen wir:
Kaffee- u. Thee-Service, Dejeunes, Kuchenkörbe, Tortenſchüſ-

ſeln, Ampeln, Taſſen 2e., in fein vergoldetem Porzellan Siderolit- u.
engl. Steingut- Waaren ſind, ebenfalls gut ſortirt, vorräthig.

Wir ſtellen die Preiſe ſo billig, wir es di Zeitverbältniſſe verlangen.
Halle, d. 15. December 1848. Spieß Schober,

Porzellan u. Steingut- Handlung.

Die Putz und Mode Handlung
von Meyer Michaelis

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihre Ausſtellung zur geneigten Beachtung.

Dan
vollſ
erzie
ſtehe
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Dawpf-Nagchinen-Caſſee-Brennerei.
Durch bedeutenden Abſatz von gebrannten Caffees habe ich mich veranlaßt gefunden, einen auf das Zweckmäßigſte verbeſſerten

Nach den bereit gemachten Verſuchen finde ich meine darauf gemachten ErwartungenDampf-Brenn Apparat erbauen zu laſſen.
vollſtändig befriedigt denn der Caffee behält das ihm eigene Oel, das Aroma verfliegt nicht, genug es wird dadurch ein Caffee
erzielt, der wohl ſehr zu empfehlen iſt auch ſtellen ſich die Preiſe durch weniger Unkoſten billiger, ſo daß ich von heute ab nach
ſtehende Caffees in und Pfund-Packeten verkaufe

Feinſten Mocea 12 Sgr.
Cheribon 10 Sgr.
WMenado 9 Sgr.
Java S Sgr.
Ceilon 7 Sgr.

V

W

Carl Kramm, Colonial und Jtaliener Waarenhandlung.
Feinſtes amerikaniſch gemahlnes Weizenmehl empfiehlt

W. Fürſtenberg.
Für

Seiden-Hüte à 1 ſo ſchön
und franzöſiſche Seiden-Hüte zu den billigſten Preiſen, auch Wiener oder P

Herren.
wie noch nie dageweſen, ſowie feinſte Filz

ar-
laments-Hüte, ferner Reſſort-Hüte mit Federn zum Zuſammenlegen, auch
Kinder hütchen in größter Auswahl ſind wieder vorräthig.

Tücher und Shawls in Atlas und Wolle, Shlipſe und Cravatten
neueſter Mode, Handſchuhe in Glacé und Waſchleder,
Herren Wäſche empfiehlt zu den billigſten Preiſen

ummiträger und feine
H. Stoy, aite Poſt.

Hiermit erlaubt ſich auch in dieſem Jahr
ihr reichhaltiges Waarenlager,
beſtehend in vielen ſchönen und nützlichen
Weihnachts Geſchenken, zum be
vorſtehenden Feſte zur gefälligen Beachtung
beſtens zu empfehlen.

Die Papier- und Galanterie-
waarenhandlung

von Carl MHaring.

Zum 1. April 1849 wird für eire Fa
milie von außerhalb eine Wohnung von 3
oder 4 Stuben eben ſo viel Kammern und
übrigem Zubehör, in der Gegend des Mark-
tes oder den angrenzenden Straßen, geſucht.
Desfallſige Anerbietungen wird die Expedi-
tion dieſes Blattes unter der Chiffre R. B.
franco entgegennehmen.

Bekanntmachung, daß die zum
18. December d. J. angekündigte Auction
in der Wohnung des Herrn Ober Forſt
meiſter von Schleinitz bis zu Ende des
Monats Februar k. J. verſchoben iſt.

Merſeburg, am 14. Decbr. 1848.
Nagel, Auct.

um Mecklenb. Buts-
ter, à u 7 bei Abnahme von 6 kh
an billiger empfiehlt nebſt friſcher Schmelz-

butter Carl Kramm.

Lehrer geſucht.
Jn der Privat Taubſtummen- Anſtalt

zu Halle wird Anfang Januar 1849 eine
Lehrerſtelle vacant, welche 120 72 Gehalt
nebſt freier meublirter Wohnung mit Be-
dienung trägt. Schulamts-Candidaten, wel-
che zur Annahme dieſer Stelle geneigt ſind,
wollen dem Unterzeichneten ihre Zeugniſſe
unfrankirt unter Kreuzband und mit der
Bemerkung: Klotzſche Taubſtummen-An-
gelegenheiten zuſchicken.

Halle, den 14. December 1848.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Mlosel- Wein
guter Qualität, à Bout. 7 9 ohne
Glas empfiehlt

Friedr. Kühl.
u. Stücke Oxhofte und kleinere

Gebinde verkauft billigſt

Friedr. Kühl.
Austern,

täglich friſch in meiner Weinſtube, pr. 100
Stück 22 A.

Friedr. Kühl.
Haſelnüſſe laſſe ich an Wiederverkäufer

Hermann Pröpper,
Leipzigerſtraße Nr. 325.

billig ab.

Mein Lager von Rum und Arage iſt
zum Winter vollſtändig geſüllt; ich biete
davon beſtens und billigſt an:

Extra feinen alten Jamaica-Rum,
Feinen weſtindiſchen Rum,
Havanna und Surinam- Zucker Rum,

das Quart 15
Schöne ſtarke, rein und wohlſchmeckende

Rums in verſchiedenen Sorten zu den
niedrigſten Preiſen,

Arac de Goag,
Arac de Batavia in Fäſſern und auf

Flaſchen von jedem beliebigen Jnhalt.
Halle, im December 1848.

W. Fürſtenberg.

Mansfelder Bergweine 18422r,
ausgezeichnetes Gewächs, roth und weiß,
das Quart 8 die Weinflaſche 6

Landweine, das Quart 5 u. 6
bei W. Fürſtenberg.

Wein- Auetion.
Mittwoch, den 20. d. Mts. Mittags

1 Uhr werden in dem Seiler Troitſch'ſchen
Hauſe, große Ulrichsſtraße Nr. 17, 300
Flaſchen Hochheimer, Nierenſteiner
und Geiſenheimer Weine und 4000
Stück Cigarren, gerichtlich verauctionirt
werden. Gräwen, Auct.- C.

Alle Sorten Sorauer Wachsſtöcke, weiß-
gelbbunte Kinderſtöcke 2c., Altarlichte, Ta
fellichte, Handlatern und Baumllichte, die
letzteren empfehlen ſich beſonders zur Er
leuchtung, da zu venſelben nie ſchädliche
Beſtandtheile verwandt wurden.

J. F. Stegmann,
Marienbibliothekgebäude am Markt.

Meine längſt als vorzüglich wohlſchmek-
kenden Confecturen in aller Art empfehle
ich auch zu dieſem Feſte ganz ergebenſt.

J. F. Stegmann,
am Markt, Marienbibliothek.
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Große Rhein-Neunaugen, Rü ronen, gelbe Orangen eingemachte
Preißelsbeeren, Gen. Maccearoni,
trockne. Trüffeln, Champignons und
Morcheln empfiehlt

genwalder Gänſebrüſte, ruſſ. Caviar,
Limburger Käſe, neue Traubenroſfi-
nen, feine Schaalmandeln, lange
und runde Lambertsnüſſe, große Ma-

2

Friſche Colcheſter Auſtern empfing
C. H. Riſel.

Stearinkerzen und Wachsſtock
C. H. Riſel. offerirt billigſt J. G. Grossge.

Den nachſtehenden, in der Beilage zu Nr. 139 der neuen
Preußiſchen Zeitung gelieferten Beitrag zur Charakteriſtik einer
hier ſchon ſonſt gekannten Perſoönlichkeit, haben wir unſeren
Mitbürgern nicht vorenthalten zu dürfen geglaubt

Zur Charakteriſtik einer demokratiſchen
Notabilität.

Folgenden Charakterzug zu veroöffentlichen, würde dem Un
terzeichneten nicht eingefallen ſein, wenn die betreffende Perſon
nicht in der neueſten Zeit eine öffentliche Stellung eingenom
men, und Erklärungen von ſich gegeben hätte, zu deren richti-
ger Würdigung dieſe Anekdote weſentlich beitragen könnte.

Als Mitglied der burſchenſchaftlichen Verbindungen in
alle und in Greifswald in den Jahren 1827 bis 1830 war

ich in Unterſuchung gezogen und zu öéjaährigem Feſtungsarreſt
ilt.vernrheen durch königliche Begnadigung die Strafe bis auf

18 Monate ermaßigt war, begab ich mich im April 1837 nach
Berlin, um im Hausvoigteigefängniſſe die Haft zu beſtehen.
Am Morgen des S. April auf dem Wege in meine enge Be
hauſung begegne ich einem alten Freunde. Schon auf dem Stral-
ſunder Gymnaſium waren wir vertraute Freunde geweſen, in

alle Mitglieder derſelben Verbindung, Bewohner deſſelbenZenſes Welche Freude fur mich, in der großen fremden Stadt

einen Menſchen zu finden, auf deſſen herzliche Theilnahme ich
rechnen durfte. Auf dem Wege ins Gefangniß ihn zu treffen,
welch' glückliches Omen. Ich drückte ihm meine Freude aus,
verbunden mit dem aufrichtigen Gluückwunſch, daß er perſönlich
nicht in die Unterſuchung verflochten war. Er war außeror-
dentlicher Profeſſor in Berlin, und hatte es vielleicht der ſpe-
ciellen Gunſt des Miniſter von Kamptz zu danken, daß die auf
ihn führenden Jndicien nicht beachtet wurden.

Jch fügte die Dit an mich wahrend meiner Gefan-
aft zuweilen zu beſuchen.Se e Antwort Putele- Das ſei ſehr bedenklich; er

habe Rückſichten zu nehmen, er könne dadurch ver-
dachtig werden; ich werde das einſehen, und nicht
übel nehmen, wenn er jedes Zeichen der Freund-
ſchaft, die er fortdauernd gegen mich hege, ver-

eide.
Jch bemerke, daß zu den politiſchen Gefangenen der Kate

gorie, zu welcher ich gehoörte, jeder Beſuch mit der größten Li-
beralität zugelaſſen wurde und auch nicht eine Spur von Aus-
kundſchaftung der Beſuchenden ſtattfand, die mich faſt taglich,
in den Freiſtunden, durch Beweiſe ihrer Theilnahme erfreuten.

Jener Freund aber, der ſeiner großen Freundſchaft gegen
mich den Zwang auflegte, mir während 18 Monaten kein Zei-

ſchen ſeiner Theilnahme zu geben, war der jetzige Profeſſor

Burmeiſter in Halle. IJch habe damals ſeine Freundſchaft nicht vermißt, ich hatte
ſeitdem ihn faſt vergeſſen, bis ſein oöffentliches Auftreten als
Koryphaäe der Demokratie in Halle mich wieder an ihn erin-
nert hat. Seine öffentliche Erklarung, daß er keine perſönliche
Zuneigung und Anhanglichkeit an unſern theuren König em-

haft geworden iſt, ob er einer andern Zuneigung und Anhäng-
lichkeit als an ſeine eigene Perſon fahig iſt.

Diejenigen aber, welche ihm jetzt ihr Vertrauen ſchenken,
und deren ſcheinen Viele zu ſein, mochte ich hiermit gewarnt
haben, im Fall unerwuünſchte Verwickelungen fur ſie eintraten,
und ſie ſich einmal in der Patſche befaänden, er ſich aber her
ausgezogen hatte, nicht zu feſt auf bemerkbare Aeußerungen
ſeiner innerlich fortdauernden Freundſchaft und Theilnahme zu
rechnen.

Lanken auf Rügen, den 27. Novbr. 1848.
P. G. Danckwardt.

Nachſtehende Adreſſe iſt am 14. d. M. an Se. Majeſtät
den König abgeſendet worden:

Allerdurchlauchtigſter König und Herr!
Ew. Königl. Majeſtat naheten wir uns am 15. Nov. d. J.

mit der ehrfurchtvollſten Bitte um Aufhebung der Maßregeln,
welche die freien Berathungen der National- Verſammlung ver-
hinderten in der Hoffnung, dadurch die dem Vaterlande dro-
hende Gefahr abgewendet zu ſehen. Wir mußten dieſen in der
redlichſten Abſicht gethanen Schritt aber ſchmerzlich beklagen, als
ein Theil jener Verſammlung durch die dem Lande empfohlene
SteuerVerweigerung den Beweis lieferte, wie wenig ihre Be
rathungen von wahrer Vaterlandsliebe geleitet wurden.

Wir erkennen dagegen in der von Ew. Koönigl. Majeſtät
unterm 5. d. M. dem Lande verliehenen freiſinnigen Verfaſſung,
daß Ew. Königl. Majeſtät Verheißungen verwirklicht ſind wir
erblicken in derſelben die Begrundung der Wohlfahrt unſeres
er Vaterlandes und den Anfang wiederkehrender Geſetzlich
ett.

Freudig durchdrungen, können wir es uns nicht verſagen,
Ew. Königl. Majeſtät dafur unſern aufrichtigſten Dank ehr-
furchtsvoll auszudrücken.

DOelitzſch, d. 13. Dec. 1848.
Ew. Königl. Majeſtät

treugehorſamſte
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung.

Die Verfaſſer des an Herrn v. Veltheim gerichteten Jnſe-
rats in Nr. 291 des Couriers fordern wir, und zwar ledig-
lich in Bezug auf den Schluß-Vers, hierdurch auf, ihre Na
men im Courier zu nennen.

Wir können übrigens nur bedauern, daß es in unſerer
Kreisſtadt auch jetzt noch Bürger giebt, welche dem Land
bewohner eine ſo tiefe Bildungsſtufe anweiſen, ſind indeſſen
überzeugt, daß nicht alle Bürger in Delitzſch die Anſicht der
Jnſeranten theilen.
Der Vorſtand des Kölßaer bäuerlichen Vereins

Haacke. Bornſchein.

Berichtigung.
Jn der Anzeige des Herrn Fürſtenberg in der geſtr. Extra-

Beilage des Couriers S. 9 Sp. 3 muß es ſtatt Schöne FarinZuckernpfinde, ſetzte mich nicht in Verwunderung, da es mir zweifel in Hüten“ heißen: „Schöne Farin Zucker und in Hüten“.

Sebauerſche Buchdruckerei.
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